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Erscheint Di - n S ia g , Donnerstag und Samstag.
Die Einrücknngsgebühr beträgt !m Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg - di - -seil -, sonst l2 Psg.

Amtliche Aekanntmachnngen.

Die Ortsvorstehee
werden beauftragt , die Ausstandsverzeichnisse der Ge-
meindepslegen pro 1889/90 in 8 Tagen hieher vor¬
zulegen.

Calw,  den 7. Sept . 1890.
K. Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Flensburg,  5 . Sept . Der Kaiser  toastierte

beiin gestrigen Paradediner auf das neunte Armee¬
korps . Wenn auch die Manövertage Mühe und
Arbeit erheischten, so sei doch das Lob der Vorgesetzten
für die Soldaten die Genngthuung . Er werde nie¬
mals die hohe Freude vergessen , welche er als junger
Soldat bei dein erstmaligen Lobe seines Hauptmanns
empfunden . Der kommandierende General , General
der Infanterie v. Leszcynski , dankte und brachte auf
den Kaiser ein Hoch aus.

Grav enstein,  7 . Sept . Bei der gestrigen
Paradetafel  für die Marine brachte der Kaiser
folgenden Trinkspruch aus : „Meine Herren Admirale
und Kommandanten meines Geschwaders ! Ich spreche
Ihnen Meinen innigsten Dank ans für die Leistungen,
die Ich heute gesehen habe . Sie stehen am Abschluß
Ihrer Ausbildungsperiode und freue Ich Mich , zu
sehen, daß die Ziele , die Ich Ihnen gesteckt habe und
die Wünsche , die Ich Ihnen ausgesprochen habe , von
Ihnen beherzigt uns erreicht worden sind . Sie haben
am Ende einer dreimonatlichen Periode eine Probe
abgelegt , die zu Ihrer vollen Ehre ausgeschlagen ist,
nicht nur in taktischer Beziehung , in Bezug auf die
Führung Ihrer Schiffe und der Geschwader , sondern
auch in Beziehung auf die Schießausbildung Ihrer

Dienstag,  den 9 . September 1890.
Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SO Pfg . und

20 Pfg . Trägerlohn , durch d'e Post bezogen Mk- 1. 1b, sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

Leute , und Ich spreche Mein Lob sowohl den Kom¬
mandanten , wie auch > n Offizieren der Schiffe und
den Batterieoffizieren aus . Desgleichen hat sich das
Kommando Meiner Torpedoflotte im Ganzen wie im
Einzelnen in jeder Beziehung bewährt und hege Ich
die feste Ueberzeugung , daß bei dem Grade der Aus¬
bildung , bei der Hingebung , der Disziplin , der Treue,
mit der die Herren arbeiten . Meine Flotte im Stande
sein wird , jede auch noch so ernste Aufgabe , die Ich
ihr stellen werde , zu Meiner vollen Zufriedenheit und
zum Wohl und Heil des Vaterlandes , sowie 'zu dessen
Ruhm zu lösen . Ich erhebe Mein Glas und trinke
aus das Wohl Meiner Marine . Sie lebe hoch ! und
nochmals hoch ! und zum dritten Mal hoch !" Der
kommandierende Admiral Frhr . von der Goltz er¬
bat hierauf vom Kaiser das Wort zu folgendem Trink¬
spruch : „Gestatten Euere Majestät Ihren Komman¬
danten , den allerunterthänigsten Dank durch mich zu
sagen für die sehr gnädigen Worte , und Euerer Ma¬
jestät zu danken für die unerschöpfliche Gnade und
Fürsorge , mit der Allerhöchstdieselben die Marine über¬
schütten . Ich bitte Euere Majestät unser Gelübde
entgegenzunehmen , daß wir arbeiten werden , uni uns
dieser Gnade stets wert und würdig zu erzeigen , und
daß , wenn Euere Majestät uns brauchen . Sie die
Marine stets bereit und als fertige Waffe finden
werden . Zum Ausdruck dieses unseres Gelübdes bitte
ich einzustimmen in den Ruf : Seine Majestät der
Kaiser , unser allerguädigster Herr , erlebe hoch ! hoch!
hoch !"

Zur Zwei - Kaiser - Zusammeukunft in
Rußland.  Der Berliner Berichterstatter des „Stand¬
ard " berichtet , aus außergewöhnlicher Quelle schöpfend,
über die Zwei -Kaiser -Zusammenkunft in Rußland:
„Der Kaiser Wilhelm wurde vom Zaren mit der
größten Herzlichkeit empfangen , dennoch -stockte die
Unterhaltung am Anfang etwas . Kaiser Wilhelm

'war sehr ernst , wie er es gewöhnlich ist , wenn er

Fragen oder Anliegen erwartet , welche nicht mit seiner
Politik harmonieren . Der Zar war sehr reserviert,
weil die großen von den Panslavisten längst prophe-
zeihten Konzessionen seitens des deutschen Kaisers
nicht gemacht wurden . Sobald sich jedoch die beiden
Herrscher überzeugt hatten , daß keiner von ihnen
die Lösung politischer Fragen bei dieser familiären
Zusammenkunft versuchen würde und derartige Fragen,
wenn sie überhaupt auftauchen sollten , nur obenhin
berührt werden würden , tauten sie , so zu sagen,
auf . Der Kaiser Wilhelm wurde sehr beiter und
entfaltete seine ganze natürliche Liebenswürdigkeit und
auch der Zar folgte seinem Beispiel , soweit es seine
viel phlegmatischere Gemütsart zuläßt . Der Verkehr
gestaltete sich äußerst herzlich und sie schieden von
einander als die besten Freunde . Ist dieser Bericht
wahr , so ist es klar , daß Kaiser Wilhelm Konzessionen
wegen Bulgariens weder gemacht noch begehrt hat ."

Hamburg,  6 . Sept . Nachrichten aus San¬
sibar  zufolge sitzt der Reichspostdampfer „Reichs¬
tag"  unbeschädigt im sandigen Grunde . Von San¬
sibar sind Lichterschiffe behiifs teilweiser Löschung re¬
quiriert . Der Kommandant der „Schwalbe " hofft
frühestens am Mittwoch das Schiff abznbringen.

Die oft afrikanischen Kupfermünzen.
Die deutsch - ostafrikanische Gesellschaft  hat
bereits über 180 000 Stück ihrer Kupfermünzen an
Privathändler verkauft und wird bald mif dem Ver¬
kauf aufhören , da die erste Prägung nur eine Million
Stück umfaßte . Mit dem nächsten Dampfer werden
die ersten 300 000 Stück nach Ostafrika verschickt
werden , da man nur allmählich die neue Münze ein¬
führen will.

— Aus Kissing en  3 . Septbr . wird den
Hamb . Nachr . geschrieben : In heiterer Frische , körper¬
lich so lebendig wie nur je, hat heute Fürst Bis¬
marck  Kissingen verlassen . Man streute ihm Blumen,
als er kam ; und da er heute ging , ward er wieder

Jenilletün.

Das Totenschiff.
Bericht über eine Kreuz - und Querfahrt auf jenem „Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst ; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von W . Kkark  Uusselt.

(Fortsetzung .)
„Nun denn , angenommen , ich weilte in diesem Schiffe , sage , für sechs Monate,

spräche einmal von dem Saracen und enthielte mich aller Aeußerungen , die ihn auf
den Zwischenfall meines Aufgefischtwerdens bringen könnten , glauben Sie , daß diese
Thatsache seinem Gedächtnisse dann ganz entschlüpfen und er mich als einen Jemand
betrachten würde , der eben zufällig auf dem Schiffe ist und nichts weiter ?"

„Wie er sich Ihre Anwesenheit in seinem Geists zurechtlegen möchte, weiß ich
nicht, nur dessen bin ich sicher, daß er die Art und Weise Ihres Hierherkommens
vollständig vergessen würde , falls Sie in Ihren Gesprächen nicht immer wieder an
den Saracen unv dessen auf Van Vogelaar feuernde Mannschaft erinnern . Doch
Zeitmaß und Zeitraum würden an dieser Art Erinnerung keinen Anteil haben , er
würde trotzdem immer noch im Jahre des Herrn 1653 leben , von Batavia heim¬
segeln und , wenn er überhaupt darüber nachdächte , sich einbilden , daß Sie in eben
diesem Jahre an Bord seines Schiffes gekommen ."

Wohlan , hier war ein Stück Metaphysik , ein Gefühl des Uebernatürlichen,
das zu begreifen mein armer Verstand zu schwach war und das auch über das Be¬
griffsvermögen des anmutigen Geschöpfes neben mir ging , denn auch sie konnte
nur das sagen , was sie selbst glaubte , ohne über die wunderbaren Existenzbedingungen
dieses Schiffes und seiner Mannschaft Aufschluß geben zu können . Und ich würde
sie wahrlich nicht mit derartigen Fragen abgequält haben , hätte ich nicht ein unwider¬
stehliches Verlangen in mir gefühlt , eine wahre und klare Vorstellung von der wunder¬

samen Eigenart jenes Fahrzeuges zu erlavqcn , das von jeher der Schrecken aller
Seeleute gewesen und es auch bleiben wird ; und wäre außeroem nicht eine tiefe
geheime Furcht in mir rege gewesen, daß womöglich dieses schöne bezaubernde weib¬
liche Wesen bestimmt sein möchte, eins Rolle in dieser Seetragövie zu spielen. Und
diese Befürchtung mußte zur Gewißheit werden , wenn ich Banderveckens g >, - , i,;
zu ihr , zum Beispiel sein Gedächtnis anlange - d, verschieden finden sollte von n : n,
was sie in allen anderen Richtungen waren . Oder , um noch deutlicher zu st> eh:
ich meine , daß , wenn sie zu einein göttlichen Werkzeug erkoren sei, es sicher war,
daß ich sie dann niemals vom Totenschiff erretten dürfe wahrlich , zu jeder Zeit
eine unerträgliche Erwägung , doch jetzt, wo ich sie bis zum Wahnsinn liebte , ein
tätlicher Schlag für mich!

Unterdessen stand die Riesengestalt des holländischen Kapitäns bewegungslos
am Kompaßhäuschen und in seiner Nähe befand sich der zweite Maat , ebenso statuen¬
haft leblos wie sein Herr . Der Mann am Steuer , der die Steuerpinnentaljen um¬
faßt hielt , schwankte bei jedem Atemzuge der See gegen das Ruder , aber seinen Be¬
wegungen sogar wohnte eine augenscheinliche Leblosigkeit inne , als ob er auf seinem
Posten totgeschlagen worden und nun crstar -t im Wmde gegen die tanzenden Sterne
hin - und herschwankts.

Ein plötzlicher, heftiger Stoß des Sch .ffls ließ Jmogen .- das Gleichqem cht
verlieren und sie erfaßte meinen Arm , um sich aufrecht zu erhalten ; natü lich trug
ich Sorge , daß sie ihn nicht zu bald wieder losließ . Ja . in der Tyat , seit beinahe
der eisten Stunde unseres Zusammentreffens war ein sich zu mn Hmgezogenfühlen.
eine ihrem Benehmen unterliegende stumme Sehnsucht an ihr bemerkbar gewesen und
an jenem Abend fand ich dazu die Bestätigung in ihrem W -sen. das weniger etwas
von einem ängstlichen Anklammern als vielmehr von einem ruhigen Sichanschiniegen
an sich hatte , als wenn ich ihre einzige Zuflucht , ihre einzige Hoffnung wäre . Sie
mag vielleicht erraten haben , wie es um mein Herz stand , ich kann das nicht sagen,
meine Augen mögen vielleicht deutlich geredet haben , obgleich meine Zunge stumm
geblieben , aber als sie so mit ihrer Hand unter meinem Arm an meiner Seite stand,
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mit den Zeichen der Liebe überschüttet . Die Kissinger
sind darin einig , daß der Empfang und die dem
Fürsten gebrachten Huldigungen noch nie so innig
waren wie diesmal . Das macht : früher war es liebe
Gewohnheit , ihn zu sehen und zu grüßen , jetzt ist
der Wunsch allgemein ihm die Liebe auch zu zeigen.
In Kissingen waren die Huldigungen auch noch des¬
wegen interressant , weil sie vielfach einen internationalen
Karakter trugen . Mit den Deutschen haben nament¬
lich die Engländer , aber auch Russen , ja Franzosen
gewetteisert , die Allen imponierende und in ihrer
milden Güte Viele gleich angenehm enttäuschende Per¬
sönlichkeit des Fürsten mit Blumen zu überschütten.
Bei der Ankunft des Zugs in Schweinfurt  war
Jung und Alt , Arm und Reich auf dem Oberndorfer
Bahnhofe der behäbigen bayrischen Stadt zusammen¬
geströmt . Und als der Zug des Fürsten hielt , brauste
ein Hurrahschreien ihm entgegen , das leidenschaftlichste
Liebe und Verehrung zu ihm trug . Es war vom
Zuge aus kein Durchkommen bis zum Fürsten . Und
so weiß ich nicht, was er auf die Begrüßung erwi¬
derte . Ich weiß nur , daß sein Hoch dem deutschen
Reiche galt . Dann that er den Schweinfurtern , die
ihn schon immer einmal bei sich haben wollten , den
Gefallen und fuhr auf eine halbe Stunde in ihre
Stadt . Aus all den Blumen , die seinen Wagen
füllten , hatte er einen einfachen Strauß Haidekraut
in der Hand . So fuhr er, überall jubelnd begrüßt,
durch die Stadt . Nach einer kleinen halben Stunde
kehrte er zurück und die Reise ging weiter nach
Homburg.

Ausland.
Wien,  7 . Septbr . Die amtliche „Wiener

Zeitung " veröffentlicht eine kaiserliche Verord¬
nung  vom 6 . September , durch welche die Regierung
ermächtigt wird , zwei Millionen Gulden aus Staats¬
mitteln zur Bestreitung der erforderlichen Ausgaben
anläßlich der Ueberschwemmungen  in Böhmen,
Nieder - und Oberösterreich , Schlesien und Vorarlberg
zu verwenden.

Rom,  6 . Sept . Auf die Einladung des Ge¬
meinderats von Turin wird Crispi  am 28 . Sept.
einem ihm zu Ehren veranstalteten Bankett beiwohnen
und nach demselben alsbald von Turin nach Berlin
abreisen , um den Reichskanzler v . Caprivi  zu be¬
suchen.

London,  6 . Sept . Der Standard schreibt:
Die politische Seite der Reffe des Zarewitsch nach
der Türkei  ist ebenso wichtig als die zeremonielle
Seite . Immerhin verbleibt ein unangenehmes Ge¬
fühl , da es sicher ist, daß Rußland eine günstige
Gelegenheit , sich Konstantinopel anzueignen , nicht un¬
benutzt vorübergehen lassen werde . Was die Reise
des Zarewitsch nach Indien  betrifft , so möge die¬
selbe dazu dienen , ihm begreiflich zu machen , daß , wie
unternehmend auch Rußland sein möge , es noch andere
Mächte giebt , die reicher und ebenso unternehmend
als Rußland sind.

Tages -Ueuigkeiten.
Calw , 8 . Sept . Die Einweihung der

Sängerhöhe,  wozu am Samstag in besonderem
Rundschreiben Einladung ergangen war , fand gestern

Unter sehr großer Beteiligung der Licderkranz-
mitglieder  statt . Die Teilnehmer sammelten sich
um 2 Uhr am Pavillon Luginsthal und begaben sich
in gemeinschaftlichem Zug auf den neuen Aussichts¬
punkt . Derselbe liegt auf den: Walkmühleberg , in
dem Waldteil Zigeunerberg , zwischen dem verlängerten
Schaffotweg und dem von der Saatschule auf den
Falkenstein führenden Weg . Durch Anlage von Wegen
und Ruhebänken ist die Sängerhöhe ein sehr schöner
Platz geworden , und wir zweifeln nicht, daß dieselbe
von Spaziergängern gerne aufgesucht werden wird.
Man übersieht hier das Oelenderle bis zu der Fabrik
Tanneneck , den Bahnhof , die Häuser in der Bahn¬
hofstraße , die Schafscheuer , den Galgenberg u . s. w.
Auf dem Festplatz angekommen , eröffnete der Sänger¬
chor des Liederkranzes die Feier mst dem Mendelsohn '-
schen Chor „Wer hat dich du schöner Wald ", worauf
der Vorstand der Gesellschaft , Hr . Kollaborator
Bäuchle,  die Festrede hielt und ungefähr Folgendes
ausführtc : Wenn der Lenz seinen Einzug hält , eilt
jedermann hinaus in Feld und Wald , um sich des
schönen Anblicks zu erfreuen und die erfrischende,
gesunde Luft einzuatmen . Schon die alten Deutschen
hatten eine besondere Vorliebe für den Wald , in dem
wir ein Bild der Kraft , des Fleißes und der Reg¬
samkeit verkörpert sehen . Man möchte wohnen unter
den Bäumen des Waldes , die dastehen wie ein Volk
der Titanen , fröhlich und frei , aus starker Wurzel
gegen die Wolken die sonnigen Kronen emporrichtend.
Auch dieses neugeschaffene Waldidyll , das die Be¬
zeichnung Sängerhöhe erhält , ladet den Spaziergänger
zum Aufenthalt ein . Und wie hier , so trifft man an
gar manchen Orten unseres Schwarzwaldes solch lausch¬
ige und romantische Stellen , die vielfach an Großartig¬
keit mit den lieblich wilden Thälern und Felsen der
Hochgebirge wetteifern und daher den deutschen Tour¬
isten zurufen : Was willst Du in die Ferne schweifen,
sieh, das Gute liegt so nah ! Der Schwarzwald und
feine biederen Bewohner leben hoch ! Die treffliche
Rede wurde mit größtem Beifall aufgenomtnen . Fer¬
ner sprach der verdiente Vorstand , welchem der Verein,
wie so manche Förderung , auch die Schaffung dieser An¬
lage großentei ^ verdankt , den bürgerlichen Kollegien für
die Herstellung des Weges und dem Hrn . Forstwächter
Rüdinger  für die Ausführung der Anlage noch den
besonderen Dank aus . Hr . Oberamtstierarzt Leytze
widmete den Sängern ehrende Anerkennung . Die Teil¬
nehmer lagerten sich auf dein weichen Moosrasen und
bald entwickelte sich ein heiteres , anmutiges Leben und
Treiben . Der Liederkranz trug verschiedene Chöre
vor , die ihres Eindrucks auf die Zuhörer nicht ver¬
fehlten . Die verabreichten Speisen und Getränke
verdienten alles Lob . Dank der guten Witterung
konnten sich die Mitglieder bis 5 Uhr im Walde
aufhalten , worauf höchst befriedigt die Rückkehr zur
Stadt erfolgte . Wir empfehlen zum Schluffe die
neuen Anlagen dem Publikum zum Besuch , aber auch
zum Schutz und zur Schonung.

Calw,  8 . Sept . Theater.  Gestern Sonn¬
tag abend ging vor voll besetzten Sitzreihen „Madame
Bonivard " über die Bühne . Die Aufführung zeigte
durchweg zutreffende Verteilung der Rollen , der Vor¬
trag ging schlank und fließend und zeugte von guter
Einstudierung . Den Mitwirkenden wurde nach jedem
Akte reicher und wohlverdienter Beifall zuteil.

Der Gewittersturm am 2/ . Augusts
Der Gewittersturm am Mittwoch den 27 . abends-
hat das ganze Land , am wenigsten das Oberland be¬
troffen , stark aber dann schon wieder das Bodensee-
Ufer . Uebereinstimmend wird berichtet, daß der Sturm
aus Südwest kam. Dem gegenüber ist sehr auffällig,
daß die Ausbreitung des Sturm nicht in der Rich¬
tung südwest — nordostwärts , sondern west— ostwärts,
ja sogar Westnordwest — ostsüdostwärts erfolgte . Die
frühesten Wahrnehmungen stammen demnach aus Dobel,
OA . Neuenbürg , 5 Uhr 48 Min . und Schömberg,
OA . Neuenbürg 5 Uhr 51 Min ., um 6 Uhr wurde
die Linie Neuhengstett , OA . Calw , Aichhalden , OA.
Calw , Freudenstadt , Winzeln , OA . Oberndorf erreicht.
Innerhalb 2 '/ - Stunden wurde das ganze Land in
Mitleidenschaft gezogen, zuletzt das Allgäu , einzelne
Bezirke -etwas weniger ; m vielen aber wurde volle
Sturmesstärke erreicht , Bäume entwurzelt , Kamme
umgeworfen . Viel , streckenweise sogar sehr viel Obst,
wurde unreif abgefchüttelt . Vielenorts , wie in Fried¬
richshafen , war der Boden förmlich übersät mit ab¬
geknickten Aesten und Zweigen . Auch die Hopfen¬
pflanzungen litten Not . In Großbottwar wurde ein
beladener Garbenwagen umgelegt , sogar dis Dächer
haben vielfach Schaden genommen . Von Friedrichs¬
hafen wird berichtet , daß dem Sturm seit vormittag
Föhn vorangegangen war . Abends wurde auf dem
Bodensee der Sturm so bedenklich, daß das Dampf¬
boot sich in den Hafen - von Langenargen flüchtete und
erst nach zwei Stunden seine Fahrt nach Friedrichs¬
hafen wieder aufzunehmen traute . Staatsanz.

— Aus Stuttgart,  4 . Sept . , wird dem
Frkf . I . geschrieben : Trotz gegenteiligen Zeitungs¬
meldungen kann jetzt auf das Bestimmteste versichert,
werden , daß das Abschiedsgesuch  des komman¬
dierenden Generals v. Alvens leben  genehmigt,
ist, und daß derselbe bis Anfang Oktober die Woh¬
nung im Gebäude des Generalkommandos räumen
wird . Von einer Wiederanstellung des Generals in
Preußen scheint, wenigstens für die nächste Zeit , ab¬
gesehen zu werden , denn Herr v. Alvensleben unter¬
nimmt mit seiner jungen Frau eine längere Reise-
nach dein Süden.

Stuttgart,  6 . Sept . Kartoffelmarkt :.
Zufuhr 800 Zentner . Preis 2 50 bis 3 ^
pr . Ztr . Krautmarkt:  3000 L -tück Filderkraub
12 — 18 pr . 100 Stück . Mo st ob st : Wilhelms¬
platz . 500 Ztr . Preis 2 -V/ 50 -rH bis 3 — -H,
pr . Ztr.

Ludwigs bürg,  5 . Sept . Am Mittwoch
vormittag veranstaltete der Verein zur Züchtung reiner
Jagdhundraffen in Württemberg bei Kornthal erst¬
mals eine Preis suche für Hühnerhunde.  Das
interessante Schauspiel hatte gegen 200 Zuschauer
angelockt und die Sportwelt war stark vertreten.
Als Preisrichter fungierten für deutsche Vorstehhunde-
Hofmarschall v. Plato , Graf Degsnfeld -Cannstatt und
Stahl -Tübingen , für englische Vorstehhunde und Grif¬
fons : Hofmarschall v . Plato , Hauptmann Lutz-Ulm
und Stahl -Tübingen . I . Puppensuche für deutsche
Vorstehhunde ; Baron v. Neuraths „Bekas " erhielt,
den 1. Preis , den 2 . „Hex" des Hauptmanns Lutz-
Ulm . II . Preissuche für ältere deutsche Vorstehhunde.
Den 1. Preis erhielt der Hund des Dr . Hofmann,
„Senta " , von: Verein für Züchtung reiner Jagdhund¬

ward ich an ihr ein unerklärliches Etwas gewahr , welches mich überzeugte , daß ihr
Herz dem weinigen sich näherte , und dies vielleicht umso schneller , da wir Beide unter
den körperlichen Schatten der Totenschiffbesatzung allein als sterbliche Menschen
weilten . Ich fühlte die Bedeutung dieses uns verknüpfenden Bandes umso mehr,
wie ich auf die in der Ferne am Kompaß schwach sichtbar werdende Figur Vander-
deckens , die geisterhaft dunklen Formen des zweiten Maats und den an einen vom
Winde hin - und herbewegten Leichnam erinnernden Steuermann hinblickte und an
die schauderhaften , unheimlichen , kaum noch menschenähnlichen Geschöpfe dachte , die
sich in der Finsternis des Vorderdecks verloren oder in ihren Hängematten schlum¬
merten , vorausgesetzt daß sich auf Augen , denen sich zu nähern sogar dem Tod ver¬
boten war , wenigstens die Wohlthat des Schlafes senken durfte . ES war mir , als^
ob Jmogene auf der einen und ich auf der andern Seite eines Grabes stünde und
wir uns zur Ermutigung , die wir in warmem , pulsierendem Blute fanden , über der
Oeffnung , welche den Blicken in die Tiefe einen hcrzerstarrenden Anblick bot , die
Hände reichten.

„Und wir werden doch entkommen — fürchten Sie nichts !" unterbrach ich,
meinen Gedanken lauten Ausdruck gebend , das Schweigen , wie wenn wir uns eben
über dieses Thema unterhalten hätten.

„Möge unser Erlöser es gewähren !" rief sie aus . „Schauen Sie , wie
schwarz und düster das Gewässer ringsum das Schiff macht , trotz der überall
glühenden seltsamen Flämmchen !"

Ich fühlte , wie ein Schauer durch ihren Körper zog , als sie fortfuhr : „O,
dieses schreckliche Fahrzeug scheint mir jeden Tag schrecklicher zu werden , vielleicht
nur , weil wir so oft davon gesprochen und Ihre auf Vanderbecken und die Mann¬
schaft bezüglichen Ansichten in mir so gräßliche Gedanken geweckt haben ."

„Wir werden doch entkommen !" wiederholte ich erregt und heftig , denn schon
der bloße Gedanke an unsere Gefangenschaft und die Hilflosigkeit unserer jetzigen
Lage , deren Ende nicht abzusehen war , machte mich so rasend , daß ich die Laune in
mir fühlte , den leibhaftigen Teufel selbst , wenn er erscheinen sollte , herauszufordern,

zu höhnen und in 's Gesicht zu speien ! Ihre rechte Hand hatte ich gegen mein Herz
gepreßt und ich merkte , daß es ihr Trost und Mut einflößte . So standen wir denn
geraume Zeit schweigend zusammen und ließen unsere Blicke über das Schiff schweifen . .
Und cs bot einen Anblick , der Einen schaudernd zurückbeben ließ ! Mein warm¬
fühlendes Seemannsherz erstarrte eisig in Schauer und Grausen , als ich den schwach¬
funkelnden , uralten und doch unvergänglichen Schiffsrumpf musterte , der so unnatür¬
liche Geschöpfe in seinem Innern barg , wie ähnliche nirgendwo auf dem weiten
Erdenrund von einem Menschenauge geschaut wurden , und der sein Gefüge vom
altersgrauen Segel - und Mastmerk zu den Sternen emporstreckte , deren Strahlen
in Blau , Grün und Weiß an den von der Schwellung geschaukelten Naaen entlang
tänzelten . Ist es da ein Wunder , wenn cs dem Seemann , der ihm auf den ein¬
samen Pfaden des weiten Ozeans begegnet , Furcht und Schrecken und Grausen einflößte L

Meine Gedankenthätigkeit drohte sich zu verwirren , und leidenschaftlich drückte
ich meine Hand gegen die Stirn . „O, " flüsterte ich, ganz außer mir , meiner Ge¬
fährtin zu „ich träume gewiß nur . Es kann , es kann nicht sein , daß ich in diesem.
Momente auf dem Deck des Totensch -ffes stehe !"

Sie suchte mich zu besänftigen , doch mein Benehmen beunruhigte sie augen¬
scheinlich . Glücklicherweise brachte mich diese Wahrnehmung alsbald wieder zu-
mir selbst.

Wenn sie als ein schwaches und einsames Mädchen fünf Jahr « ihres Lebens,
unter diesen Schiffsinsassen tapfer aushalten konnte , was für eine Memme war ich,
wenn schon eine siebentägige Gemeinschaft , die ich noch dazu größtenteils in ihrer
Gesellschaft verbracht hatte , mein Gehirn zu verwirren im Stande war?  Der Him¬
mel möge mir verzeihen , aber mir däucht , ich vergegenwärtigte mir unsere Lage mit
einer außerordentlich verschärften Einsicht , die sowohl auf die Gegenwart bezüglich
sowie zugleich prophetisch war , und wie sie ihr schwerlich innewohnen konnte , da ihre-
Seekenntnisse nur dem Kindesalter entstammten und sie seitdem in Vvnderdeckens
Hände gefallen war.

(Fcrtsetzung folgt .)
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rassm den 2 ., „Flott " , im Besitze S . K. Hoh . des
Prinzen Wilhelm , geführt von Hofmarschall v . Plato,
ein Diplom . III . Ermunterungssuche für ältere
englische Vorstehhunde und Griffons . Ein erster
Preis konnte nicht vergeben werden , dagegen erhielten
„Juno " des Baron v. Gaisberg und „Brillant " des
Major v. Kern je einen zweiten Preis . Beide Be¬
sitzer losten um den Ehrenpreis  Sr . K . Hoh . des
Prinzen Wilhelm  von Württemberg . Baron v.
Gaisberg trug denselben davon.

- - Ein Landsmann , der die in Ustazewo,
preuß . Regierungsbezirk Bromberg , seit ca . 2 Jahren
angesiedelten Württemberger besuchte , berichtet im
„N . Tagbl ." , der heurige Jahrgang habe sich bei
den Kolonisten so vorzüglich angelassen , daß bei den
meisten der Ertrag der Felder bis ein Vierteil des
Ankaufspreises derselben erreichte . Der Boden ist
fett , und da er lange Jahre hindurch nicht gehörig
bewirtschaftet wurde , sehr ergiebig . In der Haupt¬
sache werden Roggen , Dinkel und Haber angepflanzt.

Sigmaringen,  5 . Sept . Vorgestern mor¬
gen wurde durch den städtischen Waldbahnwart die
Ehefrau des pensionierten Eisenbahnschaffners und
Agenten Wendelin Wittner im Walddistrikt Morgen¬
waid in bewußtlosem Zustand aufgefunden . Gestern
nachmittag ist die Unglückliche, ohne zum Bewußtsein
gekommen zu sein, verschieden . Mehrseitig wird dem
„Sigm . Tagbl ." gemeldet , daß dieselbe in Folge der
rohen Behandlung ihres Ehemannes wiederholt im
Freien zu nächtigen gezwungen war ; das letztemal
in der Nacht vom 2 . auf 8 . d. M ., außerdem soll
sie noch am Morgen des 2 . Sept . von ihrem Ehe¬
mann in brutaler Weise mißhandelt worden sein.
Das Bedauern mit der fleißigen und stillen Frau ist
allgemein . Der Ehemann dar Verstorbenen ist heute
mittag 12 Uhr gerichtsseitig verhaftet und Unter¬
suchung gegen ihn eingeleitet worden.

Dresden,  5 . Sept . Hier eingetroffenen
Nachrichten zufolge find bei Bodenbach  sechs durch
das Hochwasser fortgetriebene Zillen zerschellt;
von der Besatzung sind fünfzehn  Mann ertrunken.

Dresden,  7 . Sept ., mittags . Der Wasser¬
stand der Elbe  zeigte vormittags 11 Uhr 5,27
Meter ; seit 2 Stunden ist das Wasser um 3 Centi-
meter gefallen . Auch von allen Ortschaften oberhalb
Dresdens wird ein Fallen des Wassers gemeldet . Bei
Promnitz , gegenüber von Riesa , ist ein Damm durch¬
brochen.

Bremen,  3 . Sept . Eine so mächtige Feuers¬
brunst  wie die , welche gestern das Tivoli -Theater
und Castans Panoptikum in rauchende Trümmerhaufen
verwandelte , hat Bremen lange nicht erlebt . Das
Tivoli -Theater besteht aus mehreren Gebäuden mit
verschiedenen Sälen . Gestern abend saß das Theater¬
publikum nach Beendigung der Vorstellung im Som¬
mergarten . Da schlug kurz vor 11 Uhr eine sprühende
Funkengarbe zum Dache hinaus und es währte nur

wenige Minuten , so stand der alte , leicht gebaute
Dachstuhl in Hellen Flammen . Die Feuerwehr hatte
einen Teil ihrer Mannschaften wenige Stunden vor¬
her in den Vorort Hastedt geschickt, wo ein großer
Bauernhof vollständig niederbrannte . Ermattet , wie
die Leute waren , mußten sie aufs neue an die harte
Arbeit , welche die ganze Nacht in Anspruch nahm.
Das Theatergebäude war schnell vernichtet , vom In-
ventar konnte fast nichts gerettet werden , zahlreiche
Detonationen und viele Kisten und Kästen mit Kostümen
mußten dem Feuer preisgegeben werden . Dem Theater¬
raum vorgebaut stand außerdem ein Gebäude , in dem
während der Dauer der Nordwestdeutschen Ausstellung
Castans Panoptikum untergebracht war . Dasselbe
ist vollständig vernichtet worden , nur einige wenige
Figuren wurden gerettet . Als die feurige Lohe heran¬
drang , waren alle Figuren so grell beleuchtet , daß
man von draußen die Gesichtszüge sehen konnte.
Man glaubte in einen brennenden Tanzsaal zu blicken,
welcher eine große Maskerade beherbergte , deren Teil¬
nehmer durch das Flammenmeer keinen Ausweg hatten
gewinnen können . Krampfhaft bogen sich unter der
Einwirkung der Hitze die Figuren , lichterloh brannte
bald in dieser , bald in jener Ecke eine der phan¬
tastischen Gestalten.

Saloniki,  4 . Sept . Eine fürchterliche
Feuersbrunst,  die gestern abend hier ausbrach,
wütete heute den ganzen Tag mit den traurigsten
Folgen . Mehrere Konsulate , darunter das britische,
viele Kirchen und Moscheen und 1200 Häuser sind
bereits eingeäschert . Die Feuersbrunst greift noch
immer um sich. Tausende von Einwohnern sind ob¬
dachlos und haben ihre ganze Habe eingebüßt . Einem
Athener Telegramm des Standard zufolge sind nach
einer Depesche des griechischen Konsuls in Saloniki
daselbst das allgemeine Krankenhaus , die Kathedrale
und das griechische Konsulat zerstört , aber die Archive
des letzteren gerettet worden . Im griechischen Quar¬
tier der Stadt ist die Zerstörung an Gebäuden und
Waren besonders groß . Man argwöhnt , daß das
griechische Viertel von fanatischen Türken , die eifer¬
süchtig auf die Wohlfahrt ihrer griechischen Nachbarn
sind, an mehreren Stellen in Brand gesteckt wurde.

Uermischies.
Eine eigenartige Erfindung . Aus

Berlin  berichtet die „Tägl . R ." : Mit einer jeden¬
falls eigenartigen Erfindung wird demnächst das Pub¬
likum von unserer Hutfabrikation  überrascht
werden . Unter dem Namen „ Der Lebensretter " hat
nämlich ein findiger Berliner Fabrikant einen vor¬
nehmen Hut gefertigt , in welchem, ganz nach Geheime¬
rat Professor Esmarch in unauffälliger Weise die
notwendigsten Verbandsstoffe  angebracht sind.
So befindet sich am Hute an Stelle der sonst üblichen
Schnur ein dünner Gummischlauch , der im Falle einer
Verwundung , besonders bei Blutvergiftungen und
Verletzungen , zum Abbinden der gesunden Teile dient.

In einer Seitentasche der Kopfbedeckung findet man
in einem Briefumschlag mit Eisenchlorid getränkte
Watte , in einer andern wasserdichten Verbandstoff;
ebenso ist das Band , das außen um den Hut liegt,
mit einem Hacken versehen , wodurch dasselbe als
Festhalter um die Compresse dient . In der gesamten
Hutfabrikation erregt dieser Artikel Aufsehen und auch
große Erwartungen ; von Seiten der Aerzte hat er
bereits aus dem medizinischen Congreß Billigung ge¬
funden.

— Ein französischer Gelehrter , so erzählt
Eil Lias , der sich seit längerer Zeit mit der Lösung
der Frage beschäftigt , wohin die Edelmetalle der Erde
geraten , hat herausaefunden , daß die amerikanischen
Zahnärzte  zum Plombieren der schlechten Zähne
ihrer Mitbürger Mein jährlich gegen 800 M Gold
verbrauchen . Dieses Gewicht repräsentiert einen Geld¬
wert von 2s/ü Millionen Francs , der beim Ableben
seiner Inhaber zumeist mit in das Grab genommen
wird . Wenn das , so rechnet der französische Statistiker,
noch drei Jahrhunderte so fortgeht , so liegt auf den
Kirchhöfen Nordamerikas die Summe von 750 Mil¬
lionen Franks in Gold , d. h. annähernd dieselbe
Summe , die gegenwärtig in Gold geprägt in den
Vereinigten Staaten zirkuilert.

— Die amerikanischen Methodisten¬
prediger  erschöpfen sich geradezu in genialen Mit¬
teln , Fromme für ihre Gemeinden zu gewinnen . Den
eigenartigsten Einfall hat in dieser Beziehung wohl
Mr . Nichols,  Prediger in Kolumbus , Ohio , gehabt.
Er hat 13 Bauer mit Kanarienvögeln in seinem
Gotteshause aufgehängt , die letzteres mit lautem Ge¬
zwitscher und Gesang erfüllen . Hier und da hängen
Käfige , mit weißen Tauben und Papageien . Die
letzteren plappern während der Predigt munter drauf
los , einer ruft beständig : „Reizende Mädchen , reizende
Mädchen !" und die jungen Misses senken errötend
bei dieser Artigkeit ihr Köpfchen . Mr . Nichols hat
ungeheuren Zuspruch ; seine Gemeinde zählt zu den
Frömmsten in Ohio.

Bezeichnende Pantomime.  Während
einer Theegesellschaft erscheint der Bediente an der
Thür , sucht die Aufmerksamkeit des Fräuleins vom
Hause zu erregen , zeigt seine ausgestreckte Zunge und
schüttelt mit dem Kopfe . — Fräulein : „Aber , Anton,
was wollen Sie denn , was fällt Ihnen ein ?" —
Bedienter (leise) : „Gnädiges Fräulein , es ist keine
Ochsenzunge mehr da !"

Auf dem Hofe der Gemeindeschule.
Der beaufsichtigende Lehrer nimmt einen Burschen
beim Kragen , welcher einem anderen Jungen das
Frühstücksbrod wegnehmen will und stellt mit ihm
folgendes Verhör an : „Hast Du kein Frühstücksbrod ?"
— „Nee !" — „Warum denn nicht ?" — „Die
Mutter giebt mir keens ." — „Warum nicht ?" — '
„Sie sagt , nu bin ick schon jroß jenug , det ick die
Anderen ihr Brod wegnehmen kann ."

Amtliche Bekanntmachungen.

Revier Langenbrand.

Stammholz-, Stangen- u. Arennholz-Mrkauj
am Samstag,  den 20 . September d. I . , von vormittag-

, 10 Uhr an auf dem alten Rathaus in Langenbrand aus der
„ Staatswaldungen : Hüttrain , Hüttwald , Kübeleswies , Ober,

lHardt , Erlenmiß , Unteres Eulenloch , Lauchbusch, Heusteig unt
vom Scheidholz der Hüten Langenbrand , Salmbach und Wald

156 Nadelholzstämme mit 71 Fm . ; 42 dto . Klötze mit 11 Fm . ; 164 St.
V KN mir -)1 Nm .Kleinbauholz V.

10 Werkstangen I . Kl .,
60 dto . II . „
20 dto . III . „

430 Hopfenstangen I . Kl .,
830 dto . II . „

2630 Reisstangen , I . Kl .,
7030 dto . II . „

11970 dto . III . „
7690 dto . IV . „
2550 dto . V

mit 21 Fm . ;
11,1 — 14 em stark, über 13 m lang,

^ " 9 1̂_ n " "
7,1 — 11 ow stark, über 9 w lang,

7 1_ q

bls 7 era stark, über 7 irr lang,
1_ 7" „ „ ' „ „

4 i _ r;/V „ „ ^ ^ „ „
z 1_ 4

sämtlich
Fichte » l

blä 3

2 Rm - Buchen -Prügel , 6 Rm . Birken -Prügel , 72 Rm . Nadelholz -Scheiter
50 Rm . dto . Prügel , 294 dto . Anbruch und Nadelreis unaufbereitet , ge¬
schätzt zu 2090 Wellen . "

Sämmtliches Holz ist angerückt.

Gute Abfuhr zu Thal und an die 1 bis 1 ' / - Stunden entfernten Bahn¬
stationen : Unterreichenbach , Calmbach , Höfen , Neuenbürg.

WO Mark
liegen gegen doppelte Pfandsicherheit zum
Ausleihen parat bei der

Stadtpflege Liebenzell.

Stammheim.
Bei der Stiftungspflege liegen

20 « Mark
zu 4 ' /, "/« gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Stiftungspfleger Gommel.

Privat -Anzeigen.

8tatr besonderer ViwsiAS:
Karl Zeklienr

l.oui8k Koiilsr
Verlobte

LssIivAen 6alw
septsindsr 1890.

Belohnung.
An einem Familiengrab des mittleren

Kirchhofs kam am Sonntag nachmittag
ein hängen gebliebener

Spazierstork
mit graviertem Elfcnbeingriff

— einen apportierenden Hühnerhund
darstellend — abhanden.

Um Rückgabe desselben , bezw. um
sachdienliche Mitteilungen zur Ermittelung
des Besitzers , gegen gute Belohnung wird
freundlich gebeten.

Lorenz Staudenmeyer.

erloren
ging — wahrscheinlich Samstag abend —
durch die Leder - und Badstraße auf den
Bahnhof ein Lorgnon in Nickelfassung.
Der etwaige Finder wolle dasselbe gegen
Belohnung abgeben bei

Frln . Jung , Lederstraße.

Vlechselformnlare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Harzer Kümmelkäse,
pr . St . 8 A

reifen Kacksteirrkase,
guten Ernmenthalerkase

empfiehlt

Empiekkung.
Mostpresttüchcr in jeder Größe,

in bekannter guter Qualität , empfiehlt
billigst

NaPP , Seiler.

Calw.

Ich habe ein gut erhaltenes

Kvalfatz,
3 Eimer 12 Jmi haltend , zu verkaufen.

Friede . Müller
am Markt.

Gesucht wird auf 1. Oktober ein nicht
zu junges

LaufmSdchen.
Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

Nächsten
Altburg.

Donnerstag  verkauf
reine

Milch schweine
Michael Kugele.
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Zum Klassenwechscl empfiehlt

sämtliede 8elmldiwbvr , LÜsnten etv.

zu den von den Stuttgarter Buchhandlungen vereinbarten Preisen.
Emil Gkorgli's Kchhandlnirg.

Weu eingctvofft ' neLiviäsrstollo
für Kerbst und Winter,

in karriert , gestreift «od einfarbig,
ebenso eine große  Auswahl in

schwarzen Lachemirs,
Grspe und Kanlaste

empfiehlt zu sehr billigen  Preisen
^rnsl 8oksII.

I

Lmxlvdkmg.
Das geehrte Publikum von Stadt und Land mache ich aufmerksam, daß

ich sämtliche Sorten Keilen und Raspeln , Schuhmacher-Werkzeuge, Wald-
sägcn in den feinsten Dualitäten, Schüttersägen u. s. w . auf Lager führe,
ferner empfehle ich mich bestens im Aufhauen von Festen und Raspeln, im Aus¬
stanzen aller Sorten Sägen , sowie im Richten und Feilen derselben. Gute Arbeit
wird zugesichert.

Karl SchUenz, Kikichllurr.
(Ar . Kromcr' s Nachfolger.)

LMMaMs ».
sowie

Trikolstoffe in schwarz und farbig, rein wollen,
Kemdentrikot jeder Art, Kinderkitlel in 4 Größen,
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung . Hemden fertige nach Maaß schnell
und pünktlich, auch werden Taillen und Hemden Jedermann umsonst zugeschnitten.
Neste mit kleinen Fehlern  billigst.

Um gütige Abnahme bittet

Höste Zleßekrnesser.

illUisäEi -d .si 'stslIa .riA LkK -riLsi ? "Meins a . Odstraostsd
l " _ äureb Xsver fkiscls in kstsüdronrr (stViirttsmbsrg-)._ M

stintsi»ttontrolls lisi-

i«

MoIkMlMMIiliM,
. ôrpfiehlt den Herren Gutsbesitzern rc.

sämmtliche Sorten künstlicher Düngemittel, als:
MperphospPte.

KM-ll.AlllülMiak-
Superphosphaie,

SUstApPSsthlltz-nS.
SliMmtilaie Sotten

Kalisalze.

ßstilisakpeter.
ThsmirsKs-sphilt-

Wehl.

KcriniL.

sowie ihre überall
bestens bewährten
Dstttgermilchunnon

jür Wiesen und Klee,
Preislisten und Gebmuchs-
'L:->Weisungen gratis und

franco. Kresse lstüigL

Stzweseisaurer
Ammoniair.
Peru- uni,

ReuiUuger

sinvlhenNelll.

--

lanil« . VsesuotisstaUonNotisnbsim.

Sonuuer- und Winter-
Halmfrüchte, Kartof¬
feln, Rüben, Reps,
Hopfen, Weinb erge rc.
Bei Bezug'VnHgenlad -1
uugcn von lyn— 26g Ztr.

Aiisnahmspreiie.

'7 '̂ Wrili>. MI.
Meiner werten Kundschaft bringe ich hiemit in Erinnerung , daß ich mein

Schuhwarcnlager bei Herrn

G . HaderLe , Zchnhmachrr und  Wirt in Calw,
wieder bestens sortiert habe, namentlich in Kalb - und Nindleder -Nohrstiefeln,
Herren- und Tarnen Zngstiescln, Schnür- und Knopsstiefeln, sowie allen
sonstigen Sorten zu billigen Preisen . — Reparaturen werden schnell, billig
und pünktlich ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
._ L3.rl LisendLrä.

Fri feste Eier
pr. Stück 6 A empfiehlt

A . Haager.

r

Vorzüglichen -»

Wemesstg , pr . Liter 30 -g.

Guten Essig , Ltr . 10, 20, 25 aZ,

Fernes Salatol , Ltr . 95  ^

Uachtlrchtol , Ltr 95

Fernen Tafelsenf , Pfd . 25  ^

Stearinkerzen , Pack. 40  u. 60 ^,

Paraffinlichter , Packet 35

Puhsterne , pr . Stück 20  az,
empfiehlt

Oestenlsn.

Neue Mster,
von 30 bis 600 Liter Inhalt,
aus bestem inländ . Eichenholz,
solide Arbeit, empfiehlt zu bil¬
ligem Preise

Krichbaum, Küfer
in Wildberg.

Besteo»d billigste Bezugsquelle Mr(
garantirt neue, dopPclt„crcinigtu. gewaschene, echt

"" Ssttigriem.
Wir versenden zollftei, gegen Nachn. (nicht unter
1VPfd.» gute neue Bettfcderit per Pfund für
6« Pfg., 8VPfg., 1 1"7 ll. IM . 25  Pfg.;
feine primaHalbdaimcu1M. 60  Pfg. ;
wcitzcPolarfcdcr»2 M.».2 M.50  Pg.;
sildcrwcifze BettfeSern3 M .. 3 M.
5VPfg., 4 M.. 4 M. 50  Pfg. ». 5 M. ;
seiner: echt chinesische Gaitzvamren (sehr
Mfräftig» 2 M . 50  Pfg . »nd 3 M . Per-
Packung zum KostenPreise. — Be! Beträgen von
mindestens 75M. 5°/o Rabatt. — Etwa Nicht-
gefallendes wird frankirtbereitwilligst
zurückgenommcn.

psvtieeL La. i» Nsrweilt-Westst.

Danksagung.
Schon mehrere Jahre litt ich an einem

Magenübel . Jeden Morgen stellte sich,
sobald ich das Bett verließ , Erbrechen
ein, wobei eine schleimige Flüssigkeit her¬
auskam, welche bitter und sauer schmeckte.
Ich wurde durch das tägliche Erbrechen
sehr matt und elend und war bald zu
jeder Arbeit unfähig . Ich zog deshalb
zuletzt den homöopathischen Arzt
Herrn L>r. mstt - Hope in Bremen
zu Rat , durch dessen Behandlung meine
Krankheit bald besser wurde , wofür ich
meinem Dank hierdurch ausspreche.

W . Reinette , Soest.

rckmockiiakicr
Krölsti

knacken!»
tüüirmillel

/cheamiim
^ ^vonckei- Lerslkctmfi
^ .l.v2f!vnösD?8IutIhart

kreis per Lüestse U . 1. —.
ksrusr:

stokHim<I'8 stiliill-imüest
psxtouisiert mit IVöirsu -kxtrairt,
kür 8äiiKlii >Ke wit sebvaobsr
oäsr Aestörtsr VsrciamwA, als äis
ZUträKliobstsLxeisevon äsv ersten
ärnlliebsn Autoritäten swptoblsn.
ker Lüvbse Ai. 1. 2V in allen

^potlieüsn.

Saisoniheater in Kakw.
Im Saale des Hrn. I . Treis ;.

Mittwoch,  den 10. September 1890.
Jünftes Knsemöke-Gastspiek

des Feinacher Kurtheaters.
Erste Lustspiel-Novität der Gegenwart.

llie bsMmtk frsu.
Originallustspiel in 3 Akten

von Franz vmSchönthan.
Zum erstenmale aufgesührt am Deutschen

Theater in Berlin,
k . D. Obige Lustspiel-Novität , welche

im vorigen Jahre zum erstenmale im
Deutschen Theater in Berlin gegeben
wurde , ist eines der besten Stücke der
Neuzeit. An allen deutschen Bühnen
gelangte dasselbe zur Aufführung , und
mit dem gleichen Erfolgs wurde es in
Newyork wie in Berlin , Wien , Stutt¬
gart und München gegeben. Erwarte
bestimmt, daß das Bestreben, solch ge¬
diegene Stücke zur Aufführung zu bringen,
von Seiten des hiesigen Publikums an¬
erkannt werde, und hoffe ich auf zahl¬
reichen Besuch, umsomehr ich mit Be¬
stimmtheit einen sehr genußreichen und
unterhaltenden Abend verspreche.

Hochachtungsvoll
Friedr . Kersebaum,

Direktor.

In Vorbereitung : Lonnolius Vos8.

Ecib ' N) . Avuchtpveise arn 6 . September 4890 .

Getreide - i
gattungen.

!
!

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.

Neue! Ke-
Zu - ! amt-
fnhr !Betrag

Ctr . ! Ctr . Ctr.

Im
Rest
gebl. ,

Ctr . !

Höchster
Preis.

-- ! I

Weizen , — — — — — — —

Kernen alter. — — — — — —

neuer 38 38 38 — 10 10

Roggen alt. — — — — — — —

neuer
Gerste , alte — — — — — — —

neue — — — — — --

Dinkel , alt. 12 22 34 22 12 ! 7 20
neuer 120 120 104 16 i 7 30

Haber , alter — 22 ! 22 22 9 80
neuer — 54 54 44 i io

7 30

Gcmasch — 4 4 4 I - 8 30

Summe! 12 260 272 234 > 38

Wahrer Nieder -j
Mittel - ' ster
Preis.

> i>

10 10 10

den
!vor. Durch
I schnitks-

Ver-
kaufs-

Preis . ^ Summe !! preis.
mehp wenig

8 30

10 388 80

156 !—
744 20
210 ; 40
304 , -

33 , 20

IN

1831 60

SchrannsnmeisterW . Schtvämmle

34
12
29
26

Calw.

Wotizen über Hörers und Gewicht der verschiedenen Getreidegattungen
nach dem Schrannenergebnis vom 6. September 1890.

Quantum Gattung Gewicht pr. S
höchstes,mittleres

imri
niederst.

Pi
höchster

eis pr . Simri
mittlerer , niederster

Pfd. Pfd. Pfd. H L L
Simri Kernen 38 37 37 3 43 3 33 3 33

Dinkel 21 20 20 1 53 1 43 1 40

§ Haber 24 23 23 1 75 1 59 1 49
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